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D er «Bau 1485» diente der
ABB in Baden AG als
Werk- und Schulungs-

gebäude. Das architektonisch
schlichte Haus wurde sehr
nahe am relativ steilen Abhang
des Martinsbergs erstellt. Dies
hat einen grossen Einfluss auf
die Lichtsituation im Innern:
in den unteren Geschossen ist
es relativ dunkel. Diese Tatsa-
che beunruhigte die zukünfti-
gen Nutzerinnen und Nutzer.
Dem bevorstehenden Umzug
wurde mit Skepsis entgegenge-
sehen. Anstatt aber die Faust
im Sack zu machen, suchte
man nach Lösungen. So ent-
schieden sich die Verantwortli-
chen der Schule und der Be-
ratungsdienste, zusammenzu-
spannen und im Haus der
Farbe, der Höheren Fach-
schule für Farbgestaltung,
um Unterstützung anzufra-
gen. Warum sollte nicht eine
Schule der anderen unter die
Arme greifen? Gemeinsam
wurde ein prozessorientiertes
Vorgehen für einen schulin-
ternen Farbgestaltungswettbe-
werb mit Ausführung geplant.
In Anbetracht der grossen Zu-
friedenheit, die daraus resul-
tierte, ist dieser Prozess bei-
spielhaft. Heute freuen sich
dank des gemeinsam durch-
laufenen Weges alle Beteiligten
auf den bevorstehenden Bezug
des Gebäudes. Dank der Farb-
gestaltung wird der Bau nicht
nur von allen angenommen, er
wird sogar geschätzt, seine
Qualitäten werden erkannt
und seine Schwächen im Kon-
text des Ganzen toleriert.

Diplomarbeit als Wettbewerb

Während drei Monaten haben
sich 14 Studierende der Höhe-
ren Fachschule für Farbgestal-
tung eingehend mit dem «Bau
1485» auseinandergesetzt. Eine
Intensivwoche vor Ort diente
der Auftragsanalyse. In Ge-
sprächen mit der Bauherr-
schaft und den künftigen Nut-
zerinnen und Nutzern wurden
die jeweiligen Bedürfnisse ab-

geklärt. Mit Skizzenbuch,
Farbstiften und Digitalkamera
ausgerüstet, wurden auf aus-
gedehnten Bau- und Arealbe-
gehungen die städtebauliche
Situation und die architekto-
nische Struktur des Gebäudes
analysiert, Lichtsituationen ein-
gefangen, Raumatmosphären
festgehalten, die Geschichte
des Gebäudes und dessen Nut-
zung durchleuchtet. Mit den
gesammelten Eindrücken und
Informationen machten sich
die Studierenden in den Schul-
ateliers daran, Ideen für eine
farbliche Gestaltung zu entwi-
ckeln. Gesucht waren Vor-
schläge sowohl für den Innen-
wie auch den Aussenraum.
Mit farbgestalterischen Mitteln
sollten die von Nutzern und
Trägerschaft formulierten Ziele
erreicht werden. Auch der Ge-
bäudearchitektur sowie deren
Kontext musste Rechnung 
getragen werden. Schliesslich
wurden die Vorschläge visuali-
siert und die Farbkonzepte be-
mustert. Das Diplom endete
mit einer mündlichen Präsen-
tation der Arbeiten vor einer
Fachjury, welche die Arbeiten
beurteilte. In einer separaten
Jurierung entschied sich ein
Gremium aus Vertretern der

Bauherrschaft und der Nutzer
für das Projekt von Claudia
Walter.

Farbkontraste
gezielt eingesetzt

Das Ziel ihres Farbkonzepts ist
es, durch klare, kraftvolle Farb-
interventionen mit den Men-
schen zu kommunizieren. Das
Gebäude erhält einen lebendi-
gen Charakter und somit eine
neue Stärke. Klarheit vermittelt
den Nutzern Übersichtlichkeit,
Verlässlichkeit und Selbstbe-
wusstsein. Es entstehen eigen-
ständige Raumstimmungen,
die dem Nutzer abwechslungs-
reiche, spezifische Anreize bie-
ten. Diese Gesten dienen Leu-
ten, die auf der Suche nach 
Veränderung oder einer neuen
Bestimmung sind, als Kraft-
quelle und Unterstützung.
Unterschiedlich differenzierte
Kontraste grenzen die einzel-
nen Farben voneinander ab
und verhelfen ihnen zu einer
kraftvollen Eigenständigkeit.
Die Farbverteilung kenn-
zeichnet die unterschiedlichen
Raumfunktionen – aufgeteilt
in Erschliessungszonen, Be-
rufsberatung, Berufsbildung
und Aufenthaltsbereiche. Die
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Diplomarbeit an der Höheren Fachschule für Farbgestaltung

Farbgestaltung macht
architektonische Qualitäten sichtbar
Ein ehemaliges Gebäude der ABB in Baden, der «Bau 1485», wird einer neuen
Nutzung zugeführt. Ab Beginn des neuen Schuljahrs befinden sich dort die Kanto-
nale Schule für Berufsbildung und die Beratungsdienste für Ausbildung und Beruf
Aargau. Die anfänglichen Vorbehalte der Nutzer gegenüber dem Gebäude konnten
dank Farbkonzept abgebaut werden.

Von Stefanie Wettstein und Lino Sibillano*

Die Farbe beim Eingang
ist als Einladung zu
verstehen und findet
sich im Treppenhaus
wieder.

Im Treppenhaus
überraschen

gemäldeartige
Ausblicke auf den

angrenzenden Wald.
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Farben fliessen jeweils in das
nächste Raumvolumen oder
die angrenzende Wandfläche
ein und schaffen damit akzen-
tuierte Verbindungen. Dank
deckenden Farbanstrichen
kommt der prägnante Charak-
ter dieser Geste zur Geltung.
Die hellgraue Fassade des Ge-
bäudes fügt sich in die zurück-
haltende Gesamtfarbigkeit des
Areals ein. In der Gebäude-
schlucht verweist ein roter
Farbakzent auf den Hauptein-
gang. Die Farbe ist als Einla-
dung zu verstehen und findet
sich durch alle Stockwerke im
Treppenhaus wieder. Auf den
Treppenpodesten überrascht

zuweilen ein gemäldeartiger
Ausblick auf die angrenzende
Waldzone. Dunkelgraue Tür-
zargen bilden Kontraste zur
Wandfarbe und schaffen einen
eigenen Rhythmus. Weisse
Türblätter wirken wie offene
Raumzugänge, umgekehrt he-
ben sie sich auf ihrer Innen-
seite durch eine dunkle Farb-
gebung klar vom Raum ab.

Unterschiedliche 
Stimmungen geschaffen

Im Erd- und Zwischengeschoss
herrscht eine warme und zu-
rückhaltende  Grundstimmung.
Im Infozentrum wird die Kon-

zentration ganz auf das Ge-
schehen gelenkt. Unaufdringli-
che blaue Decken vermitteln
Ruhe und lassen den Gedanken
freien Raum. In den Korrido-
ren der Beratungsbüros lassen
Stehleuchten das sanfte Hell-
gelb der Decken erstrahlen. Die
hellen Schul- und Lehrerzim-
mer nehmen die Farben der
Umgebung auf und wirken
grosszügig und sachlich. Die
Sinne der Nutzer werden beim
Betreten der gelbgrün gestri-
chenen Korridore angeregt.
Im Dachgeschoss hingegen ver-
langen die Helligkeit und die
beeindruckende, luftige Rund-
sicht auf die Stadt und die Um-
gebung nach Halt. Der Aufent-
haltsraum erhält deshalb eine
dunkelgrüne Rückwand.
Im August wird das Gebäude
von den neuen Nutzerinnen
und Nutzern in Betrieb genom-
men. Das Farbkonzept soll dazu
beitragen, dass darin gerne ge-
arbeitet und gelernt wird.

* Stefanie Wettstein und Lino
Sibillano, Schulleiter Haus der Farbe.
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BETEILIGTE
Bauherrschaft
Stadt Baden, Planung und
Bau, Markus Kindler Arch.
ETH

Umbau
C&K Architekten,
Küsnacht ZH

Nutzer
Kantonale Schule für 
Berufsbildung, Beratungs-
dienste für Ausbildung und
Beruf Aargau
www.berufsbildungszentrum.ch

Farbgestaltung
Claudia Walter, dipl. Farb-
gestalterin, Illnau ZH,
www.farbelebt.ch 

Wettbewerb Farbkonzepte
Haus der Farbe, Höhere
Fachschule für Farb-
gestaltung, 8050 Zürich
www.hausderfarbe.ch

Die gelbgrün
gestrichenen
Korridore regen
die Sinne an.

Im Infozentrum
vermitteln blaue Decken
Ruhe und lassen den
Gedanken freien Raum.
(Bilder: Claudia Walter)
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